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ZUSAMMENFASSUNG 
 

Studie für den AGRI-Ausschuss − 
Entwicklung der Milcherzeugung in der 
EU nach dem Ende der Milchquoten 

Diese Studie gibt einen Überblick über die 
Milcherzeugung der EU-27 vor und nach der 
Abschaffung der Milchquote im Jahr 2015, die 
das Ende eines erheblichen Hemmnisses für 
die Entwicklung des EU-Milchsektors 
bedeutete und es den Marktkräften 
ermöglichte, Versorgungsengpässe als 
treibende Faktoren der Milchversorgung zu 
ersetzen. Dabei werden nach Möglichkeit die 
auf der Ebene der Mitgliedstaaten 
beobachteten Veränderungen berücksichtigt. 

Die Milchproduktion in der EU stieg in den 
letzten 20 Jahren erheblich an, was zum Teil auf die Ausweitung der EU und zuletzt auf die 
Abschaffung des EU-Milchquotensystems zurückzuführen war. Diese Marktentwicklung erfolgte vor 
dem Hintergrund sinkender Kuhzahlen, steigender Milcherträge pro Kuh, einer geringeren Anzahl 
von Milchviehbetrieben und einer größeren durchschnittlichen Milchbetriebsgröße.   

Die Abschaffung der Milchquoten im April 2015 hat zusammen mit verschiedenen GAP-Reformen 
den Milchsektor der EU sowohl auf landwirtschaftlicher Ebene als auch auf der Ebene der Industrie 
international wettbewerbsfähiger gemacht und zum Wachstum der Ausfuhren von 
Milcherzeugnissen aus der EU auf den Weltmarkt beigetragen. Dies hat jedoch auch zu einer 
direkteren Preisübertragung zwischen den globalen Milchproduktmärkten und der EU geführt, was 
zu einer erhöhten Volatilität sowohl bei den Milchpreisen als auch bei den landwirtschaftlichen 
Einkommen in unterschiedlichem Maße in den EU-Mitgliedstaaten geführt hat. 

Das vorliegende Dokument ist die Zusammenfassung der vom Ausschuss für Landwirtschaft und 
ländliche Entwicklung angeforderten Studie über die Entwicklung der Milcherzeugung in der EU 
nach dem Ende der Milchquoten.  

Die vollständige Studie, die in englischer Sprache verfügbar ist, kann heruntergeladen werden 
unter: https://bit.ly/3QBNOEO  

https://bit.ly/3QBNOEO
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Wichtigste Ergebnisse 

Die Dynamik des EU-Milchsektors seit der Abschaffung der Quotenregelung 

• Auf Ebene der Mitgliedstaaten war das Wachstum der Milcherzeugung vor allem in einigen 
Mitgliedstaaten weit verbreitet, andererseits ist die Milcherzeugung in mehreren Mitgliedstaaten 
stabil geblieben oder zurückgegangen. Diese Entwicklungen spiegeln weitgehend die 
Wettbewerbsfähigkeit des Milchsektors in den jeweiligen Mitgliedstaaten wider.  

• Der Milchsektor in der EU ist angesichts der unterschiedlichen Produktionssysteme, der 
Produktfokussierung, der klimatischen Bedingungen und der Betriebsgrößen nach wie vor 
heterogen. Die wettbewerbsfähigsten Mitgliedstaaten sind Belgien, Dänemark, Luxemburg, Irland 
und die Niederlande. 

• Der Sektor erlitt eine Reihe struktureller Veränderungen, darunter eine sehr große Verringerung der 
Zahl der Milchviehbetriebe, eine allgemeine Zunahme der durchschnittlichen 
Milchviehbetriebsgröße (aber eine relativ geringe Veränderung der gesamten 
Milchwirtschaftsfläche) und einen langfristigen Rückgang der Milchkuhzahlen und einen Ausgleich 
des Anstiegs der Milchkuherträge.  

Entwicklung der Milchpreise, Volatilität und Wettbewerbsfähigkeit nach 2015 

• Die Volatilität der Milchrohstoffpreise ist ein Merkmal des globalen Milchmarkts und des EU-
Milchmarktes.Die Volatilität der Milchpreise variiert in den EU-Mitgliedstaaten erheblich, was sich 
auf die Volatilität der Einkommenspreise auswirkt, die Milcherzeuger in den verschiedenen 
Mitgliedstaaten erfahren.  

• Die Reaktionen der EU-Milcherzeuger scheinen in der Zeit nach der Quotenregelung 
preisunelastischer zu sein. 

• In der Regel weisen Mitgliedstaaten mit einer stärkeren Exportorientierung volatilere 
Agrarmilchpreise auf.  

• Das rasche Wachstum der weltweiten Milchnachfrage hat zu einer Konvergenz der EU- und 
Weltmarktpreise geführt, wodurch die Ausrichtung der Milchverarbeitungsindustrie in der EU nach 
außen gestärkt wurde. Diese Konvergenz ist auf den Anstieg der Weltmarktpreise zurückzuführen.  

Perspektiven und Herausforderungen des EU-Milchsektors 

• Die Umweltpolitik, die entweder auf EU-Ebene oder auf Ebene der Mitgliedstaaten erlassen wird, 
übt einen zunehmenden Einfluss auf den Milchsektor der EU aus, wobei der Milchsektor bereits in 
einer Reihe von Mitgliedstaaten stärker belastet wird, insbesondere in Bezug auf die Emissionen von 
Nährstoffen und Treibhausgasen. 

• Milchviehbetriebe in benachteiligten Regionen stehen vor zusätzlichen Nachhaltigkeits-
herausforderungen, die von den politischen Entscheidungsträgern berücksichtigt werden müssen.  

• Der Generationswechsel ist in der Milchviehhaltung besonders wichtig, da das Durchschnittsalter 
der Milchbauern weiter ansteigt, während der arbeitsintensive Charakter der Milchwirtschaft es für 
Junglandwirte unattraktiv macht. 

• Als Preisnehmer (Mengenanpasser) nehmen Milchbauern eine gefährdete Position in der 
Milchlieferkette ein und müssen sich mit hohen Milchpreis- und Inputpreisschwankungen 
auseinandersetzen. Die Herausforderungen, mit denen Milchbauern konfrontiert sind, werden 
durch die Verzögerung bei der Preisübertragung entlang der Milchkette noch verschärft.      
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Politische Interventionen nach der Abschaffung der Quoten 

• Die EU-Milchmarktpolitik enthält einen reichen Rahmen an politischen Instrumenten, einschließlich 
Marktmaßnahmen, Einkommensstützung für landwirtschaftliche Betriebe und 
Sicherheitsnetzbestimmungen, die EU-Milchlandwirten zugute kommen und die Nachhaltigkeit 
und Widerstandsfähigkeit der EU-Landwirtschaft, einschließlich des Milchsektors, stärken. Durch 
die neu eingeführten nationalen Strategiepläne können die Mitgliedstaaten ihre Politik weiter an 
ihre mitgliedstaatlichen Bedürfnisse anpassen. Eine zusätzliche Berücksichtigung von 
Instrumenten, die den Landwirten bei der Bewältigung der Einkommensvolatilität helfen könnten, 
ist erforderlich.  

• Trotz erhöhter Wettbewerbsfähigkeit ist die Abhängigkeit des Nettoeinkommens der 
Milchviehbetriebe von den Einkommensstützungszahlungen der EU nach wie vor beträchtlich (im 
Durchschnitt fast 40 % mit Unterschieden zwischen den Mitgliedstaaten), was auf die Bedeutung 
einer solchen Einkommensstützungspolitik hindeutet.  

Wichtigste Empfehlungen 

• Die verschiedenen Herausforderungen des Milchsektors (z. B. Preisvolatilität, Umwelt- und 
Klimaziele und Generationenwechsel) erfordern einen angemessenen politischen Rahmen.  

• Es sollten Mechanismen in Betracht gezogen werden, mit denen einzelne Landwirte Anreize für 
individuelle Anstrengungen zur Verringerung der Treibhausgasemissionen ihrer 
landwirtschaftlichen Betriebe schaffen oder belohnen.   

• Anreize für eine Verringerung der THG-Emissionen durch die Einführung von 
Klimaschutztechnologien wären einer Verringerung der Emissionen durch Verringerung der 
Milchproduktion vorzuziehen. Ein mögliches politisches Instrument zur Verringerung der 
Treibhausgasemissionen im Milchsektor wäre zunächst, den Landwirten zunächst eine Menge an 
Emissionsrechten zu gewähren, die dann von Jahr zu Jahr schrittweise verringert würden. Dann 
würde ein Markt geschaffen, um Zugang zu Emissionsrechten zu erhalten und diesen Emissionen 
einen CO2-Preis zu verleihen. Theoretisch würde die Festsetzung eines Preises für die vom Betrieb 
erzeugten THG-Emissionen Anreize für den Milcherzeuger schaffen, Emissionsreduktions-
technologien einzuführen, wenn dies billiger ist als die Kosten für den Erwerb von Emissionsrechten. 
Neben einer detaillierten Schätzung der vom Milchsektor erzeugten Treibhausgase ist neben den 
angenommenen Klimaschutztechnologien eine detaillierte Schätzung erforderlich. 

• Milchverarbeiter müssen sich der Bedeutung des Monitorings der Gesamtmenge der von ihren 
Milchlieferanten erzeugten Emissionen bewusst sein, anstatt sich ausschließlich auf den CO2-
Fußabdruck der erzeugten Milch zu konzentrieren.   

• Aus Gründen der CO2-Rechnunglegung reduziert der Beitrag, den Milchbauern zur Verdrängung 
fossiler Brennstoffe leisten können, die betrieblichen Gesamtemissionen nicht. Dieser 
Rechnungslegungsansatz ist nicht hilfreich, der er keine Anreize für Maßnahmen von Milchbauern 
zur Erzeugung erneuerbarer Energien schafft. 

• Es sollte mehr Unterstützung für technologische Lösungen gewährt werden, mit denen der 
Arbeitsbedarf in Milchviehbetrieben verringert werden könnte, wodurch der Ausstieg von 
Milchviehbetrieben verzögert wird (dadurch ältere Milchbauern in der Milchwirtschaft bleiben 
können, in denen ein Nachfolger fehlt) und die Attraktivität der Milchviehhaltung für die jüngere 
Generation erhöht wird, wodurch eine Generationserneuerung wahrscheinlicher wird. 

• Die Förderung einer ökologischen Milchproduktion gegenüber einer konventionellen 
Milchproduktion sollte sorgfältig geprüft werden. Einige konventionelle Milchproduktionssysteme 
können Umweltvorteile bringen, die dem ökologischen Landbau nahezu gleichwertig sind, mit 
weniger Herausforderungen, die mit dem ökologischen Landbau verbunden sind (wie die 
Beschaffung von Bio-Futtermitteln, die Kosten der Bio-Zertifizierung). 
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• Festpreisverträge für Milch sind ein politisches Instrument, um die Volatilität der Milchpreise zu 
bekämpfen und den Landwirten mehr Milchpreissicherheit zu bieten. Hinweise aus Irland deuten 
darauf hin, dass das Instrument bei allen Vorteilen nicht ohne Mängel ist. Es sollte dennoch erwogen 
werden, dieses Risikomanagementinstrument im gesamten EU-Milchsektor einzusetzen.   

Weitere Informationen 

Diese Zusammenfassung ist in den folgenden Sprachen verfügbar: Englisch, Französisch, Deutsch, 
Italienisch und Spanisch. Die Studie, die in englischer Sprache verfügbar ist, und die 
Zusammenfassungen können heruntergeladen werden unter: https://bit.ly/3QBNOEO  

Weitere Informationen über Forschungsarbeiten der Fachabteilung für den AGRI-Ausschuss: 
https://research4committees.blog/agri/ 
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